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Für die Redaktion verant
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für das Großherzogthum Oldenburg

Bildung macht frei .

( Fortseßung . )

Aber Jesus hat mehr gethan ; er hat uns nicht

bloß eine gute Lebre gegeben darüber , wie ein Mensch ,

der Gottes Ebenbild sein will , gesinnt sein soll , wie

er reden und handeln soll , er hat vielmehr uns selbst

vorgelebt , wie man als ein Kind Gottes gottähnlich

wandelt . Ja wahrlich , er war der schönste unter den

Menschenkindern eben durch sein wahrhaft got ähnliches

und darum auch wahrhaft menichenwürdiges Leben .

Etliche Juden sagten einmal von ihm : Es hat nie ein

Mensch so geredet wie dieser Menich ! Wir aber können

hinzufügen : Es hat nie ein Mensch so geliebt , fo ge =

holfen , so gedient , so geduldet wie dieser Mensch , es

hat nie einer verstanden , so wahrhaft groß und tief

über alle göttlichen und menschlichen , über die größten

und über die kleinsten , über die zeitlichen und die

ewigen Dinge zu denken , zu urtheilen und gewiß zu

fein , wie dieser Men ' ch ; es hat nie einer sein persön

liches Leben so frei gehalten von allen Makeln und

Flecken , wie dieser Mensch , es hat nie einer verstanden ,

im Verkehr mit Menschen der verschiedensten Art , mit

Hohen und Niederen , mit Juden und Griechen , mit

Männern und Weibern , mit Greisen und Kindern stets

so völlig den rechten . Ton und Takt zu finden , wie

dieser Mensch ; und darum auch , es giebt keinen , der

fo frei von sich selbst , so unabhängig von der Menschen

Liebe und Haß , von der Menschen Macht und Gewalt ,

von der Menschen Gewohnheit und Gesinnung seinen

Weg gegangen , ein nabrer König im Stetch der Bil

dung und der Freiheit , wie dieser Mensch . Das ist

der größte Bildungsmangel unsres so bildungsstolzen
Geschlechts , daß man dies Urbild höchster , echter Mens

schenbildung so wenig fennt , fich so wenig liebend in

dasselbe verfenti , demselben so wenig nacheifert . Es

giebt keine höhere Bildung und teine völligere Freiheit ,

als die Chriftus besessen, und zu der er uns führen

will , nämlich Gottes Kinder zu werden .

Und doch haben wir das Herrlichte , was dieser

Jefus uns geben will , bisher noch gar nicht genannt .

Und was ist dies ? Das ist ' s , daß Jesus nicht nur

Gefunden und verloren .

Novelle von Fris Walter .

( Fortsetzung . )

Er sah sich nach Anna um . Die Hige in dem
Langiaal war eine fast erdrückende , obwohl durch die

weitgeöffneten Fenster die laue Herbftluft einströmte .

Durch die Verandattüren wogte der Strom der Gäste

aus und ein , um die heißen Wangen im Freien zu

fühlen .

Kurt schlug Anna vor , dem löblichen Beispiel der

Uebrigen zu folgen . Langsamer und sorgfältiger als eben
nöthig legte er das Mäntelchen um ihre Schultern . Wie

wohlig war es ihr im stillen Garten mit der linden lauen

Luft nach dem Lärm und der laftenden Schwüle des

Ballsaales . Anna ging zu einer Bant , wenige Schritt
entfernt , bie von einer herrlichen Buche beschattet
wurde .

Hier kann man wieder Athem schöpfen, " sagte

fie,, , wie fann man es doch so lange in dieser Stidlurt

aushalten ! Man solle immer im Freien tanzen . Ich
werde es Frau von Liebenau fürs nächste Mal vor¬
Ichlagen . "

" Wann wird dieses nächste Mal sein ?" fragte Kurt .

Er saß dicht neben ihr , den Arm leicht auf die Lehne
der Bank gelegt .

Ach, ich weiß es ja nicht . Aber Frau von Liebe

nau lebt nur in dergleichen , sie wird gewiß bald wieder
etwas veranstalten . Hoffentlich sind Sie dann noch da ,
Herr Baron ? "

Wünschen Sie das wirklich , Aennchen ? " fragte er
in zärtlichem Ton .

Anna saß wie gelähmt . Hatte sie recht gehört ?

Hennchen !" und in diesem Ton . Wie wagt er es ! Sie

Elfter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 2. März .

ein Wegweiser fein will , sondern der Weg , nicht nur

ein Lehrer , sondern der Fuhrer , nicht nur ein 2 orbild ,

sondern auch die Kraft , die uns zu Ebenbildern Gottes ,

zu Kindern Gottes macht . Denn das gerade ist ' s,

was wir brauchen , wenn wir zu wahrer Bildung und

zu wahrer Freiheit kommen wollen . Fragen wir den

Gärtner , der in seiner Baumschule aus Dbnternen

Baume herangezogen hat . Und wenn seine Bäume
auch aus den Kernen der edeliten Fruchtsorten gezogen
find , es find lauter wilde Bäume , die keine guten

Früchte bringen . Es hilft auch nicht Verpflanzen . Bes

düngen , Beschneiden , Begießen die Bäume bleiben

wild . Da hilft nichts , als das Einsenken eines Edel¬

reises von einem guten , echten Baum ; dann wird der

ganze Baum edel und bringt gute Fruchte . Es ist

mit den Wien chen nicht anders . Jeder Mensch , und

stammt er von den edelsten und beften Eltern , ist von

Geburt ein Wildling , durchströmt von unreinen Säfte 1.

Da hilft nicht alle natürliche Bildungsarbeit und Er =

ziebungsarbeit , um den Menschen wahrhaft gut und

edel zu machen . Es ist nicht wahr , was der Philo =

soph Herbarth sagt : Alles wird der Mensch durch Ers

ziebung Zu dönen herrlichen Blüthen kann man ' s

wohl bringen , wie dr Gärtner wilde Obstbäume in

fönlichen Blüthenschmuck zu bringen versteht ; aber

Fruchte , gottähnliche Wesen , gottähnliche Gedanken und

Worte und Werke werden durch keine Erziehungsarbeit
erzielt . Man weist vielleicht hin auf manche edle Men =

schen in unsrer Witte , die den Glauben der Christen¬

heit über Bord geworfen haben und doch reich find an

schönen edlen Werken . Aber es giebt auch einen uns

bewußten Einfluß christlicher Erziehung , die doch diese

Leute genossen haben und noch täglich durch die christ¬

liche Lebensanschauung , die sie umgiebt , genießen . Ist

auch der Glaube an die chriftliche Wahrheit dahin ,

noch steht bei ihnen aufrecht das christlich geschulte

Gewiffen ; aber man möchte auf solche Leute des Dich¬

ters Wort anwenden :

Noch eine hohe Säule

Beugt von verschwundner Bracht :

Auch diese , schon g borsten ,

Kann stürzen über Nacht !

-

rang nach Faung , nach einem Wort der Entrüftung ,

der Vrachtung .

Kurt deutete ihr Schweigen in seiner frivolen Weise .

Sein Arm glitt an der Lebne nieder , und legte sich

leicht um ihre Gestalt , seine Lippen fuchten die ibren ,

während sie schmeichelnd flüsterten : „ Mein süßes Aenn¬

chen !"

Anna sprang auf . Sie bebte vor zorniger Entrü .

ftung , vor tiefer Scham .ftung , vor tiefer Scham . Sie fand fein Wort , und

Bleiben war unmöglich . Sie floh planlos tiefer in den

Garten . Im ttefften Gebüsch fauerte sie nieder , und

durchbebte in langen bangen Minuten wieder und wieder

die furchtbare D. müthigung . Ihr Zorn gegen den Fre =

chen loderte hoch auf , doch wie eine Vision zogen die

legten vierundzwanzig Stunden vor ihren Augen vor

über . Was hatte sie gethan ! Sie , sie selbst trug die Schuld !

Ihr Kopf sentte sich zu Boden und heiße Thränen negten
die Erde .

Auf mancherlei Umwegen schleppte sie sich nach mehr

als einer Stunde zu dem Seiterpförtchen , und gelangte
von da ungesehen in ihr Zimmer .

Im Tanziaal war indessen ihr Verschwinden mit

dem Baron nicht unbemerkt geblieben , und gab Stoff
zu mancherlei pifanten Gloffen . The diese noch ganz

erschöpft, lehrte der Baron zurüd . Er war in Vers

legenheit , wußte er doch nicht , wohin Anna verschwun¬

den war , und ob es nicht eher zu viel als zu wenig

Liebe für ihn war , was ihre plögliche Flucht veran =

laẞt .

Von allen Seiten nach Anna gefragt , war Kurt sehr

Derwundert . Frau Frank sei gleich an der Thüre um¬

gefehrt , weil es ihr zu falt gewesen . Er glaube , sie sei

nicht ganz woht .
Einige mitleidige Seelen eilten zu Anna' s Thür ,

die verschlossen war . Sie sahen einander vielsagend

1888 .

Ja , solche Leute leben von dem Kapital , daß ihre
Väter gesammelt haben . Wie schade , wenn sie ' s nicht
bewahren Und wie viel reicher an schönen Werken

würden sie oft sein , wenn fie Christi Jünger wären .
( Schluß folgt . )

Rußlands nächster Krieg .
2 .

Jezt zum ersten Male erleben die deutschen Ver

bündeten Desterreichs die Freude , daß ein öfterreichis

scher Difizier und zwar ein Fachmann mit einer strate =

guche Studie ( unter dem Titel : Nußlands nächster
Hannover 1888Krieg . Eine strategische Studie .

Helwing' sche Verlagsbuchhandlung ) an die Deffentlich .

teit trit , in der er den Nachweis antritt , daß Lette

res den Kampf allein aufnehmen könne und denselben

mit schleuniger , thatkraftiger Offensive zu eröffnen
habe .

Das russische Heerwesen wird in dieser Schrift

bis in feine inneren , dem Laien verborgenen Theile

offen und klar dargelegt . Mobilmachung und Auf¬
marsch des russtichen Heeres in eingehender Weise be=

sprochen .

Für uns Deutsche ist die Schrift um so lehr

reicher , als zum erften Male der Zukunftskriteg zwischen

Rugland und Desterreich allein , ohne Mitwirkung

Deutschlands , beleuchtet wird , und dadurch den bis =

herigen in diefes Fach schlagenden Betrachtungen eine

ganz neue Seite abgewonnen wird .
Der Verfasser begrenzt für seine Darlegungen

einen west iussischen Kriegsschauplag , bestehend aus

Polen , Lithauen , Kurland , dem Generals Gouvernement
Kiew ( Wolynien , Podolien und Kiew ) und den süd¬
lichen Gouvernements Jekaterinoslaw , Cherson und

Bessarabien . Dies weite Gebiet von rund 14,000

Quadratmeilen wird in Kürze vom militärischen Stand¬

punkt aus beschrieben , hauptsächlich werden Wegever¬

bindungen und Höhenverhältnisse geschildert . Der Kriegs
schauplag wird in zwei Operationsfelder getheilt : Das

polnische zu beiden Ufern der Weichiel östlich bis zum

Bug und das wolynischpodolische oder die allgemeine

an ; in diesem Blid war Anna' s guter Ruf begraben .

Endlich aber flopsten sie doch, gewissermaßen unter
Protest . Ein Schritt ertönte , der Schlüssel drehte sich

und im dunklen Raum stand Anna vor ihnen , todten

blaß mit verwirrten Haaren im Schein der Korridors
lampe .

Mir wurde plößlich sehr unwohl ," sagte sie leise ,

und wie mechanisch : da ging ich ganz unbemerkt leise

herauf , um nicht zu stören . Ich legte mich aufs Bett ,
das hat mir recht gut gethan . "

Ein ganzer Strom guter Rathschläge ergoß sich über
Aennchens Haupt , die Alles schweigend über sich ergehen

ließ . Endlich hatten sich die barmherzigen Samariterinnen
ganz ausgesprochen und gingen . Anna war wieder
allein mit ihrer bitteren Reue , ihrem tiefen Schmerz .

Und che noch der Morgen graute , war auch ihr Entschluß
gefaßt .

Am liebsten wäre sie gleich nach Hause gefahren .

Aber Herman fam sie abzuholen , und sie mußte ihn er

warten , mußte mit ihm sprechen , bevor er mit den An¬

deren zusammentraf . Sie fürchtete leicht bingeworfene .

Echerze , die ihn tief verlegen mußten . Es stand ihr feft :

Hermann mußte Ales erfahren , aber aus ihrem Munde .

Alles wollte sie ihm geftchen , und um ihrer Liebe willen ,

ihrer tiefen heiligen Liebe , würde ihr Hermann vergeben ,

Sie blieb in ihrem Zimmer , weil sie unwohl sei , und

bat , man möchte ihren Mann gleich bei seiner Ankunft
zu ihr führen .

*> > *

Hermann war auf dem Wege nach Liebenau . Wie

lang schien es ihm zu sein , daß er das geliebte Antlitz

nicht gesehen ! Er hatte sich nicht bewegen lassen , den

letzten Abend im fröhlichen Kreise zu bleiben und benugte

den Nachtzug , der ihn , gemächlich genug , zu der bei



H
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Richtung Lemberg Riew , von dem ersteren durch die
unwegsame Peypjel Niederung , das Polefie , getrennt .
Unbedingt spricht sich der Verfasser dafür aus , daß

Polen in jedem Falle der wichtigere Kriegsschauplaz
fei ; er fagt weiter : Polen ist infolge seiner vors
springenden Lage von der sonst gradlinigen Weftgrenze ,
ferner durch seine Bevölkerungsdichte , durch sein vers
hältnismäßig reiches Eisenbahn - und Wegeneß , durch
seinen Reichthum an Hilfequellen , endlich durch seine
geographische Lage , indem es Deutschland und Dester¬
reich trennt , der wichtigste Bestandtheil Rußlands
mit dem Verluste Polens , mit dem Zurückschnellen der
Weftgrenzen bis an den Niemen würde Rußland auf¬
hören , ein europäischer Staat zu sein . " Endlich ver .
fteigt er sich zu dem Ausspruch : " Heute ist Warschau
der Schwerpunkt des europäischen Rußlands , mit dessen
Verlust der Krieg wohl beendet sein dürfte ! "

( Schluß folgt . )

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 1. März .

Soeben erhalte ich folgendes Telegramm aus
Berlin :

Dem Magiftrat der Residenz Oldenburg bin ich
beauftragt für die Seiner Kaiserlichen Hoheit dem
Kronprinzen zum Jahreswechsel ausgesprochenen
guten Wünsche wie für den Ausdruck treuer Theil¬
nahme in Höchstseinem Namen bestens zu danken .

San Remo , den 6. Januar 1888 .
von Kessel , Major und persönlicher Abjutant .

Oldenburg , den 29 . Februar 1888 .
von Schrend , Oberbürgermeister .

Morgen Vormittag 11 Uhr wird also der Bazar
in der Union eröffnet und dem Publikum zugänglich
gemacht werden . Die Bazar Damen haben heute den
legten Schliff an die mit dem Unternehmen verbundenen
vielen Arbeiten gethan und alle die herrlichen Gaben ,
bestehend aus den prächtigsten Gegenständer der Kunst
und Industrie , in schöner und praktischer Weise zur
Besichtigung ausgestellt . Es ist eine völlige Kunst¬
und Gewerbe - Ausstellung im wahren Sinne des Worts ,
die auf den Beschauer einen thatsächlich überwältigen .
den Eindrud macht und in eindringlichster Weise zum
Kaufen einladet . Wir glauben auch ganz bestimmt ,
daß nicht wenig abgefeßt werden wird , denn es sind
so viele hüb che und brauchbare Gegenstände vorhanden ,
die wohl geeignet sein dürften , gekauft zu werden , um
anderen wieder eine Freude damit zu bereiten . Die

Bazar - Damen sowie einige denselben zur Seite be =
orderte Herren haben übrigens ein Arbeitspensum be ,
wältigt , das hohe Anerkennung verdient . Das ganze
Arrangement des Bazars strahlt in einer Bracht , die
jeden Besucher desselben in Erstaunen seßen muß und
ihm unvergeßlich bleiben wird . Schade , daß die Dauer
von drei Tagen eine so turze ist . Wenn es möglich
wäre , den Bazar noch einige Tage länger währen zu
Lassen , so möchten wir dies im Namen Vieler schon
heute wünschen und dem Bazar - Comitee diesen Wunsch
hiermit unterbreitet haben . Jm Uebrigen sehen wir
der morgenden Eröffnung erwartungsvoll entgegen und
erhoffen ein Gelingen des Unternehmens , wie es wohl

Liebenau nächstgelegenen Station brachte . Von hier vers
mittelte noch ein alter schwacher Postwagen den nicht
allzulebhaften Verkehr .

Hermann zog die Uhr hervor . Erft sieben ? Um
acht ging der Wagen nach Liebenau , zwei Stunden dars
auf hielt er sein Aennchen im Arme . Und dann keine

Trennung mehr , auch nicht für so furze Zeit ! Ohne
Hennchen ging er nicht wieder für mehrere Tage fort .
Ihr sonniges Lächeln glaubte er vor sich zu sehen ; eine
unendliche Sehnsucht erfüllte ihn . Den eben angetoms
menen Poftwagen von Liebenau betrachtete er mit Jn
tereffe , fast mit Liebe , tam er doch aus der Nähe der
Geliebten . Die Ankommenden traten in das Gastzimmer
und erhielten nun ihr Frühstück gemeinsam mit den früher
Angelangten .

An dem Tische neben dem Hermanns saßen zwei

Niemand vorher auch nur geahnt haben wird . Jeder
Besucher stelle seine Erwartungen nur recht hoch , wir
garantiren dafür , daß dieselben noch übertroffen werden .

Großh . Theater . So leer , wie am vorigen
Dienstag , welcher eine Wiederholung der unglücklichen
Boffe Zu ebener Erde " u . s. w . brachte , ist unfer
Theater wohl noch taum jemals gewesen , was aller¬
dings auch nicht Wunder nehmen tann . Abonnements .
billette für Parquett z. B. wurden für den Epottpreis
von 75 Pfennigen feilgeboten , waren aber auch selbst
dafür nicht los zu werden . Wie man aber auch einen
solchen Schmöker , wie den genannten , zum zweiten
Male , also mit Bewußtsein (um mit Malwiß zu reden )
zur Aufführung bringen möchte , das deutet schon auf
Verstocktheit . Es muß ja wohl auch hier erst recht
schlecht werden , ehe es wieder besser wird . Möge das
legtere nicht zu lange dauern .

Die alte Kirchhofslinde auf unserm Gertru
denkirchhof , welche vor mehreren Jahren start geſtüßt
wurde , bat allmählich wieder eine schöne Krone , wie
fie feit langer Zeit nicht gehabt hat . Neuerdings ist
die Wahrnehmung gemacht , daß der Kranz an Schön .
heit verloren hat und einer Stüßung dringend benö
thigt ist . Nach eingezogenem Sachverständigen -Urtheil
find die Zweige bis nabe an die auf Stüßen ruhenden
Stämme des Kranzes zu entfernen und ist mit dieser
Arbeit ehestens vorzugehen . Weiter ist empfohlen , mit
der Vertilgung der Ameisen , die vor einigen Jahren
die Linde arg mitnahmen , aber bereits bis auf einen
fleinen Neft beseitigt sind , fortzufahren und die Löcher
im Stamm und in den Aesten mit Lehm zu dichten .
Dann würden die Zweige frisch wachsen , der Krauz
verjüngt und nach einigen Jahren ebenso schön werden
mie die Krone . Hiernach ist in sichere Aussicht zu
nehmen , daß unsere alte ehrwürdige Kirchhofslinde noch
lange die Freude der Stadt und Gemeinde und eine
Sebenswürdigkeit Oldenburgs bleiben wird , wie denn
hin und wieder Leute aus der Fremde , die unsere
Stadt besehen , sich angelegentlich nach der Linde er
kundigen , sie in Augenschein nehmen und auch wohl
nach der alten Sage fragen , die mit dem Baume ver =
fnüpft ist .

Auf nach Doodt ! heißt die Parole für näch
ften Sonntag , die Hamburger plattdeutschen Schaus
spieler find wieder da . Was wird es da nicht alles
zu lachen geben , denn das neue Stück Eine moderne
Frau " von Julius Stinte , dem berühmten Verfasser
von der Familie Buchholzen " , welches die genannte
Gesellschaft am Sonntag bier zur Aufführung bringen
wird , soll mit seinen zwergfellerschütternden Situationen
Alles übertreffen , was in diesem Genre bis jeẞt ge =
boten worden ist . Wiz und Humor kommen nach vor =
liegenden Berichten in demselben in einer Machtfülle
zur Geltung , daß das Publikum zu wahren Beifalls¬
stürmen hingerissen wird und in Wahrheit aus dem
Lachen nicht herauskommt . Es wird in demselben ein
Stück Volksleben gezeigt , wie es wahrer und natur
wüchfiger eben nicht gedacht werden kann . In Braun¬
fchweig z . B. , wo die genannte Gesellschaft das Stintes
sche Stück Eine moderne Frau " dieser Tage in einigen
Vorstellungen zur Aufführung brachte , erzielte daffelbe

#1

Dann ist ' s eben sein Unalüd . Was konnte er
von ter schönen fofetten Anna Bernhard Besseres er =
warten !"

Beide Freunde sahen erschreckt auf . Vor ihnen stand
ein hoher finsterer Mann , der mit erstickter Stimme
fagte : Sie nannten eben den Namen einer Dame . Sie
werden ihre Aeußerung näher erklären . Ich habe
das Recht es zu fordern ." Er warf seine Karte auf den
Zisch .

" Wenn Sie unser Gespräch hörten , was ich be¬
flage ," sagte Konrad rasch gefaßt , so tönnen Sie sich.
nicht dadurch persönlich verlegt tühlen . Ich meinte nur ,
daß Fräulein Bernhard auf einem einsamen Gut sehr
der Geselligkeit entbehren würde , deren ihr lebhaftes Tem
perament bedarf ."

குறிAus meinen Worten , " sagte der Andere , lonnten

geradezu folossale Erfolge , benn an die 30 000 Ber
fonen waren gekommen , den Vorstellungen betzuwohnen .
Daher heiße auch für Oldenburg zu nächstem Sonntag
die Parole : „ Auf nach Doodt ! Eine moderne Frau "
von Julius Stinte wollen wir fehen ! Hurrah ! "

Seitens des am 26. Februar in Varel verstorbenen
Herrn Proprietärs W. A. Große ist der Stadt
Varel eine Erbschaft zugewandt worden , wie fte
edler und schöner nicht gedacht werden kann . Mittelk
Teftaments vom 24 . Juni 1881 hat derselbe nämlich
für den Fall , daß seine Schweiter vor ihm sterbe , die
Stadt Varel zu seiner alleenigen Erbin eingeseßt .
Dieser Fall ist , da Fräulein Wilhelmine Große am
22 . November 1887 verstorben , nunmehr eingetreten
und somit die Stadt Varel in der Lage , eine Erb :
schaft von etwa 100 000 Dark übernehmen zu können .
Wie vom Erblasser ferner bestimmt worden , soll sein ,
und da er seine Schwefter beerbt hat , auch deren
Nachlaß unter der Bezeichnung ,, Große ' s Stift " gemäß
§ . 5 des Testaments zur Errichtung eines Bürger¬
asyls " , Heimstätte für mittellose oder weniger bemittelte ,
namentlich alte , schwache , der Armencommission nicht
verfallene und gegen eine öffentliche Acmenunterstüßung
sich wehrende , in bedrängte Lage gerathene , würdige ,
Angehörige der Stadtgemeinde Varel , denen man den
Kummer , Armenbrod essen zu müssen , gern ersparen
möchte , ohne Unterschied des Geschlechts , des Standes
und der Religion verwandt werden , um theils den
wirklich Hülfsbedürftigen , namentlich dem mittellofen ,
gebrechlichen Alter freie Wohnung , Verpflegung , Licht
und Feuerung zu gewähren , dann den mehr oder min .
der Hülfsbedürftigen durch Aufnahme in dem Asyle
Gelegenheit zu geben , sich nach ihren Kräften und
Fähigkeiten der Anstalt nüßlich zu machen ." Unsere
Absicht " , fahren die Stifter Fräulein Große hatte
für den Fall , daß sie den Bruder überleben würde ,
ebenso teftirt fort , ist , mit Kleinerem zu beginnen
und zuvörderst für freie Wohnung zu sorgen , die
weitere Entwicklung , namentlich nach der Seite , ob
auch frei Licht und Feuerung zu gewähren sei , der
Zukunft überlassend . Die Ausarbeitung und Fest
ftellung eines Statuts für die Stiftung überlassen wir
der Gemeindevertretung . " Dem weiter geäußerten
Wunsche der eolen Stifter , daß ihre Stiftung baldigst
ins Leben treten und wirksam werden möge , werden
die Vareler städtischen Vertretungen hoffentlich ge
recht werden .

Dritter Kammermusik - Abend
am Mittwoch den 29 . Februar in der Aula des Gym
nasiums unter freundlicher Mitwirkung des Herrn

Hofkapellmusiker Touton (Clarinette ) .

Manche schöne und genußreiche Stunden haben
uns diese Kammermusik Abende im Laufe der Jahre .
bereitet , aber in so herrlicher Art und Weise , wie
gestern , noch nie . Einmal war das Programm zu
diesem Abende ein so interessantes und schönes , wie es
nur gedacht werden konnte , und das andere Mal zeigte
derselbe ein Zusammenspiel , wie wir es in so prächti
ger , harmonischer Weise noch kaum je gehört .
war auch nicht eine Spur von Hervordrängen des
einen über den anderen zu bemerken , jeder Mitwirkend

Hier

Schweigend und finster saß Hermann im Postwagen .
Jede Setunde schien cine Ewigkeit . Der Zwang , den er
fich äußerlich auferlegen mußte , vermehrte noch seine Qual .
Endlich hatte er Liebenau erreicht , und ward zu dent
Zimmer seiner Frau gewiesen .

Anna erhob sich bei seinem Eintritt . Ein Blick sagte
ihr , deß er wisse was ? Sie wagte nicht sich ihm
zu nähern . Mit glühenden Blicken betrachtete sie Here
manu . Wie fie gesenkten Blides vor ihm stand
Schuldbewußtsein in jedem Zug da athmete er doch .
hoch auf . Sein Gefühl , seine innere Ueberzeugung hatteihn nicht getäuscht . Anna war schuldig , bereute , wie ein
Rind , nicht wie ein gefallenes Weib . Aber was war
geschehen ?

10
Anna " , sagte er mit verschleierter Stimme . Kannst

Du mich nicht ansehen ?
Anna schlug die großen Augen schmerzlich und leis

Herren in eleganter Kleidung. Sie flüsterten allerlei, bis, Sie, Herr Frant, nur die Hochachtung und Verehrung denschaftlichbittend zu ihm auf. Sie streďte die Armemie es bei längeren Gesprächen die Regel ist, das Flü
stern zum lauten Ton der Erregung wurde . Gleichgültig
und mechanisch hörte Hermann zu , indem er seinen Gedan =
len nachhing .

師:Ich sage Dir , Ronrad , es ist nicht zum Lachen .
Mich dauert der arme Frank von Herzen . Wie sie ihn
an der Nase herumführt ! Und noch fein Jahr verhei
rathet ! "

Um so beffer" , sagte der Andere in nachlässigem
Zone , da fann er sich bet Zeiten vorsehen . Wäre es
nicht der norddeutsche Baron , so wäre es ein Anderer .
Ihr seid doch nur eifersüchtig , weil er euch alle ausge
stochen hat . "

Mich triffst Du damit nicht . Sie tanzt wundervoll ,
fonft fümmere ich mich nicht um sie . Aber es thut mir
leid . Nach allem , was ich höre , ist er ein rechter Ehren
mann und verdiente Besseres . "

hören , die ich seit lange für Sie empfinde . "
Hermann stand unschlüssig . Er hatte nur mit hal¬

bem Dhr zugehört , bis Anna ' s Namen und der Ton
des Sprechenden ihu so furchtbar getroffen . Er konnte
feine einzelne Beleidigung herausgreifen . Nur die Be
zeichnung eines Mannes

" Ich möchte die Herren ersuchen, ihre Ansichten
fünftig leise zu tauschen in Ihrem eigenen Intereffe , "
sagte er. Und nun bitte ich nur , mir zu sagen , ob
der Baron , von dem die Rede war , der Besitzer von
Buchenberg ist ? - Ich danke den Herren , " setzte er nach
einer augenblicklichen schwülen Pause hinzu und verließ
bas Zimmer .

Die Beiden sahen sich an , die Lust zum Reben
war ihnen vergangen . Endlich flüsterte der Gine :
" Ich möchte heute nicht der Befizer von Buchenberg
fein . "

nach ihm aus und rief kaum vernehmbar durch Thränen :
" Hermann !"

Er eilte auf sie zu und umschlang fie . ihr Köpfs
chen ruhte an seiner Brust . Ah Hermann , vergieb ,
vergieb mir ! Ich war so schlecht, so leichtsinnig . Aber
vergieb mir , ich bin schwer gestraft !"

, ,Was hat er Dir gethan ? "
" Nicht er , Hermann , ich selbst ! Er hätte es nie

gewagt , mich zu beleidigen , wenn ich ihm nicht Ursache
gegeben . Ach Hermann , ich wollte ja nicht , ich dachte
nie daran , aber mein unglücklicher Leichtsinn ! Jetzt ists
damit vorbei , für alle Zeiten . Ach , nun will ich Dir
Alles erzählen , sobald wir zu Hause sind , und wenn Du
mir verzeihst wenn Du mich noch für würdig hältft - "

REDEE

(Fortsetzung folgt . )



fügte fich in so vorzüglicher unterordnender Weise in
den Rahmen des Ganzen und hatte alles Glänzen
wollen und Hervordrängen , wie es ja leider öfter in
widerwärtiger Weise vorkommt , so völlig abgestreift ,
daß schon hierfür ein uneingeschränktes Lob ausge .
sprochen werden muß , ganz abgesehen von den treff =
lichen Leistungen jedes Einzelnen , auf die wir nach¬
tehend zu sprechen kommen werden .

Kunstfammlungen in Oldenburg .
Großherzogliches Museum .

Geöffnet :
Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .H

Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr
Großherzogliche Gemäldegallerie .

Geöffnet :
Jeden Werktag : Von Vorm . 11 bis Nachm . 2 Uhr
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachm . 2Uhr .

Den Reigen des Abends eröffnete eine herrliche
Sonate für Pianoforte und Violine von Beethoven ,
ausgeführt von den Herren Hofkapellmeister Dietrich
( Pianoforte ) und Rammermusiker Krollmann

( Violine ) . Ueber das ganz vorzügliche Klavierspiel
unferes verehrten Hoffapellmeisters haben wir seit Ankunft und Abfahrt der Züge
Jahren schon vielfach Gelegenheit gehabt , unser Lob
Spenden und uns rühmend über dasselbe äußern zu
tönnen , aber so herrlich , so hinreißend wie am gestrigen
Abend , haben wir Herrn Dietrich noch nicht spielen
hören . Das waren Meisterleistungen allerersten Rans
ges , welche zeigten , daß wir in Herrn Dietrich nicht
nur einen durch lange Jahre bewährten tüchtigen Di¬
rigenten unserer Hofkapelle , sondern zugleich auch einen
ausübenden praktischen Künstler von solcher Qualität
besigen , wie sich nur wenig Musikstädte , auch die
größten nicht , werden rühmen können . Seine Wieder .
gabe des Pianoforteparts in der in Nede stehenden
Beethovenschen Sonate war eine so vollendet und hin
reißend ichöne , daß das Auditorium am Schluß
berselben in einen wahren Sturm von Jubel ausbrach .
Das war auch eine Musit , die den höchsten Kunstge =
nuß gewährte und dem Hörer eine Freude bereitete ,
wie solche mit Worten nicht wiederzugeben ist . Be¬
benkt man nun aber , daß ein solch geistig hochstehender
Mann und Mitbürger , wie unser hochgeschäßter Herr
Softapellmeister Dietrich , der durch seine Leistungen
im Pianofortespiel das Publikum zu einem Sturm von
Jubel und Freude hinzureißen und die reinsten und
höchsten Kunstgenüsse zu verschaffen weiß , und vers
gegenwärtigt sich dabei die seit Sattlers Fortgang in
einem hiesigen Blatte gegen ihn geschleuderten fort¬
währenden hämischen Angriffe , so bäumt sich wirklich
unser Janeres auf gegen eine solche Niedertracht und
wir fragen : Rann denn diesem scheußlichen Treiben
gar tein Ziel gefeßt werden ? Der Leser verzeihe uns
diese Abschwe fung und setze dieselbe auf das Conto
unferer Aufregung über jenes unwürdige und schmach¬
volle Vorgehen , über welches man in musikalischen
Kreisen nur ein Pfui " hat . Dr Zustand ist ein so
unerträglicher geworden , daß zu hoffen steht , daß bald
Wandel geschaffen werde .

##

Und so wollen wir nun in unserem Referat über
ben gestrigen Abend fortfahren . Den Violinpart in
der erwähnten Sonate hatte Herr Kammermusiker
Rrollmann übernommen , der sich seiner Aufgabe
gleichfalls in trefflichster Weise entledigte . Namentlich
gab demselben der zweite Saß , Adagio cantabile , aus¬
reichende Gelegenheit , sein schönes Spiel zur Geltung
zu bringen und namentlich durch einen prachtvollen
Ton in wirksamfter Weise den Hörer zu fesseln und
vielen Genuß zu bereiten . Auch ihm sei hier für ein
Spezielles Lob gespendet und zugleich die Bitte und
der Wunsch ausgesprochen , Herr Krollmann möge
doch auch fernerhin noch öfter das Publikum durch
ähnliche Darbietungen , wie die hier fragliche , erfreuen .

Die zweite Nummer des Abends bildete ein Trio
für Panoforte , Clarinette und Viola von Mozart ,
ausg fuhrt von den Herren Hofkapellmeister Dietrich
( Pianoforte ) , Hofmufiter Scharnad ( Viola ) und
Touton ( Clarinette ) . Ueber die treffliche Compost
tion brauchen wir kein Wort zu verlieren , denn der
Name Mozart genügt schon und verbürgt ohne Wei¬
teres den denkbar schönsten Kunstgenuß . Ueber die
Wiedergabe nur wenige Worte . Alle drei Mitwirkende
wetteiferten miteinander , das wunderbar schöne Werk
zu vollendetster Wiedergabe zu bringen und errangen
dafür ebenfalls einen rauschenden Beifall . Ueber den
Pianofortepart brauchen wir nach dem oben Gesagten
fein Wort mehr zu verlieren und sei nur bemerkt , daß
fowohl Herr Schärnad als auch Herr Touton , welcher
lettere namentlich durch seinen weichen herrlichen Ton

st auf der Station Oldenburg .
Gültig vom 1. Dctober 1887 .

Ankunft .

Bon Wilhelmshaven
Jeter"

Oldenburgische Spar - n . Leih - Bank . Conrsbericht .
vom 1. März . 1888 .

40 Deutsche Reichsanleihe
32 %
31

" "
10 Oldenba . Confols (bis 30 . April 4 % 3ins )
( Stilc ' e a 100 Mt im Berkauf 14 % byer )

4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
940% Oldenb . Comm . - Unl . Stüde zu 100 mt . .

3120 Do

getauft verlauf
107 , - 107 . 55
100,80 101,35
100,25 101 ,

103 , 10 % -
103,25 104,2

99,25 100,2
102

101,90
99,30

31/20 Oldenb Bo encredit - Bf indbrie e (fündbar ] 1018
40% Flensburger Kreis - Anleihe
4% Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3100 bo do .
3% Oldenb . Prämien - Anleihe
40% Eutn - Lübet r Pr or - Obligationen
312 % mburger Rente
3¹ 20 do
320 , Bremer
30
40
31 %

132,30 133,10
103 104
99,70 100,25
99 50 100 05Staats - Anleihe von 1887

bo
。

Don 1887 99 70 100,25
8 . 25 90 , -

106,60 107 . 1
101,30 101 85

93 . 50 94,05

93 60 9430
96,30 96,85

97,60 98,15

99,45
76,60 77,15

Baden - Paden . Stadt - Anleihe
Preußische consolidirte Anleihe

Do.
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
do (Stücke von 4000 , 1000

40 , Römische Stadtanleihe 2 - 4 Serie .

312 % Schwedische Staats - Un eibe von 1886
Stuzte zu 100 u 500 Mt im Verkauf 35 Pf höjer
400 Salzkammergut - Brioritäten , garamızı
4 % Lissabonner Stadtanleihe
109 janobr . o Braunich . - Hannov Hovoth - Bant101,90 102 45

do Preuß . Bod . Credi - Uctien - Bant 101,95 102 50

Morg . Vorm . Nachm . Abends .
7. 53 10 . 55 1. 86 817
7. 53 10 . 55 1. 46 8. 17 5 % DD

Bremen 8. 08 12 . 39 222 6. 05 9. 05 und 500 Frc .
" Nordenhamm . 8. 08 12 . 39 2 22 9. 05

Brate 8. 08 12 . 39 2. 22 9. 05 5 Rusftiche Anleihe von 1884
" Neuschanz 7. 50 11 . 53 1. 40 8. 21

Leer11 7. 50 11 . 53 1. 40 8. 21
Duakenbrüd11 8. 00 1. 50 8. 33

01 Osnabrück . 1,50 8. 33

Abfahrt . 40 8

Nach Wilhelmshaven
Jever

8. 25
8. 25

2. 35 6,20 9 . 15
4 Pfandbriefe der Mecklenb Hy 3. - Wechselb .
420 00 . der N ein Hypothet - Bant2. 35 9. 10

11 Bremen . J3 Boruffia - Prioritäten
6. 29 8. 08 11 . 06 2. 00 8,40 500 Bit fe der PrioritätenBrakeH 808 2. 00 5. 00 8. 43

" Nordenhamm . 8. 08 2. 00 8. 45
" Leer . 8 . 30 2. 40 6. 25 9. 20
" Neuschanz 8,30 2. 40 6. 25

Duakenbrüd 8. 30 2. 30 8. 3
Osnabrück .9 8. 30 2. 30

Mrg . Mrg . Brm . Nchm Nchm . Abends

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Freitag , den 2 . März :
Passionsgottesdienst (5 Uhr ) : Pistor Roth .

Am Sonnabend , den 3. März :
Abendmahlsgottesdienst ( 11Uhr ) : Paftor Na msauer .
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) . : Pastor Roth .

Großherzogliches Theater .

Donnerstag , den 1 . März . 79 . Abon . Vorst .

Emilia Galotti .

Trauerspiel in 5 Akten von G. E. Leffing .
Raffenöffnung 612 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Freitag , den 2 . März . 80 . Abon . Vorst .

Der geheime Agent .
Luftspiel in 4 Atten von Hadländer .

Kaffenöffnung 6¼ Uhr . Anfang 7 Uhr .

101,70 102,25

100 .か

99 - 100¬

420 Warps - Spinnerei - Pri rit . rüefzahlbar 105
5 % bypothefarische Aut the der Maschinenfabrit

Grimme Natalis in Braunschweig rückzul¬
bar 105 .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bant - Actien
Vollgez . Actie a 300 Mt 3 . 0. 310 . 1387

95,05 95,80

99 100

, 104¬

(40 % Einzahlung und 50 Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisengütten - Actien ( Augusten )

Oldenb . portug . Dampfschiff - Rhed . - Actien
(4 %) gins v . 1 Januar 1 - 87D.

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - ctten pr
Stück ohne Zinsen in Mari

Wechsel auf Amfterdam furz für fl . 100 in M 168,45 169 25

Oldenburgische Landesbanf - Aktien .

(4 % Bins som 1. Juli 1886
72

100 -

London11 1 2ftr 11 11
29 New -Yort für 1 Doll

Dolländ .

20,325 20,425
4,17 4,22
16,80

FR
Banknoten für 10 (B1d

Discant der Deutschen Reichsbank 3 %

Anzeigen .

Eingemachte Gemüse und Früchte
in Dosen oder Gläsern empfiehlt billigst

W . Stolle .

Wilh . Frisius ,
Wallstraße 1 oben ,

empfiehlt fich als

Rechnungssteller & Mandatar .

Freitag , den 2. März , Sonnabend , den 3. März , Sonntag , den 4. März :

Bazar
zum BestenBesten des Evangelischen

Krankenhauses
veranstaltet von den Damen Oldenburgs und Umgegend

bie Hörer entzückte, sich ihrer Aufgaben in ausgezeich in den kunstvoll decorirten Sälen der „, UNION " in Oldenburg .
netfter Weise entledigten und dafür besten Dank und
eingeschränktes Lob verdienen .

Den Schluß bes unvergleichlich schönen Abendsbildete ein Quartett für Pianoforte , Violine , Violaund Violoncello von Prinz Louis Ferdinand von Preu¬Ben, eine höchft werthvolle Composition von unaus¬sprechlich schönem Wohllaut . Die Aufführung lag inden Händen der Herren Hofkapellmeister Dietrich( Pianoforte ), Rammermusiter Rrollmann (Violine ) ,Hofmusiler Schärnad (Viola ) und RammermusikerRufferath (Violoncello) .
Dies lettere wahrhaft klassische Werk gab besonbers Herrn Dietrich Gelegenheit , sein unvergleichlich

schönes Klavierspiel nochmals im glänzendsten LichteBeigen zu fönnen und dadurch dem Auditorium einenGenuß seltenster Art zu bereiten . Auch der Violon¬cellopart, der ben bewährten Händen des Herrn Kuffe=rath anvertraut war , tam zu wirksamster Geltung .
Wir rekapituliren : Es war ein einzig schönerAbend. Für sämmtliche Darbietungen nochmals unserewärmste Anerkennung .

Der Bazar ift geöffnet :
Freitag : Morgens von 11 bis 2 Uhr .
Sonnabend : Morgens von 11 bis 2 Uhr .
Sonntag : Morgens von 12 bis 2 Uhr .

Nachmittags von 4 bis 10 Uhr .
Nachmittags von 4 bis 10 Uhr .
Nachmittags von 3 bis 10 Uhr .

Concertvorträge :
Freitag 6 Uhr : von der Kapelle des Oldenb . Infanterie - Regiments Nr . 91 .
Sonnabend 72 Uhr : vom Männergesangverein Liederkranz .
Sonntag 12 Uhr : von der Privatkapelle des Herrn Brandt .
Sonntag 4 Uhr : von der Kapelle des Oldenb . Dragoner Regiments Nr . 19 .

Die Bazar -Restauration steht unter der Oberleitung des Hrn . Aug . Uchtmann senr .
Eintrittsgeld :

Freitag : Morgens 1 Mark. Nachmittags 50 Pf . Sonntag : 30 Pf .Sonnabend : 50 Pf .
Kinder in Begleitung Erwachsener zahlen die Hälfte .

Karten für die Dauer des Bazars von Freitag Nachmittag an gültig kosten 1 Mark und sind bei den
Herren Bültmann und Gerriets , Herrn Gustav Lohse , sowie an der Kaffe zu haben .

Mit dem Bazar ist eine Verloosung verbunden .
Loose zu 50 Pf . sind bei den Herren Bültmann und Gerriets , Herrn Gustav Lohse , sowie im Bazar zu haben .

Das Komité .



Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Wir vergüten für Einlagen mit :

6monatlicher Kündigung 2 % unter dem jeweiligen Dis =

3

Monats - Uebersicht

contiaz der Deutſchen Reichsbank, minder Oldenburgischen Spar- und Leih-Bank pro 1. März 1888.
destens aber 30 , höchstens 4 % p . a .
Kündigung

Turzer Kündigung und auf Check Conto
"

21 % #
2 %

Einlagen werden in beliebiger Summen angenoms
Men , jedoch muß in der Regel eine Einlage mindestens
75 Mart betragen . Darlehen gegen Unterpfand

Activa .

W Cassebestand
Wechsel

Darlehen gegen Hypothek

Conto - Corrent - Debitoren

Effecten
Verschiedene Debitoren
Bank - Gebäude in Oldenburg und Brake
Bant -Inventar

Der jeweilige Discont der Reichsbank wird täglich
in unserem Coursbericht notirt .

Thorade .

Die Direction .

Propping . Jaspers .

Strohhüte zum Waschen und Modernisiren
erbitte mir baldigst .

Anna Spalthoff ,
Haarenstraße 56 .

Ein Parthie zurückgesetzter Sachen , als :

Bänder , Spitzen , Rüschen , Hand¬
schuhe , ältere Vorhemde , Kragen

und Manschetten ,

um damit zu räumen , unter Preis .

Anna Spalthoff ,
Oldenburg . Gesucht zu Ostern oder

Mai ein Lehrling für mein Geschäft .
C . Bath , Schlachter ,

Nadorsterstraße 14 .

Sauerkohl u . Schnittbohnen

Thorade .

Mart . Passiva .

227,398 . 29 Attien - Capital
5,120,875 . 70 Reservefords

1,105,515 . 03 Einlagen :
4

4,663,082 . 44 Best . am 1. Febr . 1888M 26,167,353 . 45
14029,460 . 77 Neue Eint . i . M. Febr . M. 722,932 . 35

6,102,477 . 43 Mt . 26,890,285 . 80
1,237,021 . 11 Rückzahl . im M. Febr . Mf 1,133,015 . 55

130,000 . - Bestand am 29 . Februar 1888
Check -Conto6,522 . 55

Conto - Corrent - Creditoren

32,622,353 . 32

Verschiedene Creditoren

Die Direction .

Propping . Jaspers .

Ausweis

Mart .

3,000,000 . ¬
750,000 . ¬

25,757,272 . 25

692,105 . 46

740,681 . 13

1,682,294 . 48

32,622,353 . 32

der Oldenburgischen Landesbank

Activa .

per 29 , Februar 1888 .

Passiva .
Mr . 3000000

in feinster Qualität .
W. Stolle .

Cassebestand
Wechsel

Effecten
. PP 8744762 62 Depositen :

2845226 67PP

Feinster Tafelhonig .
Diskontirte verlooste Effecten
Conto Corrent - Saldo

0 "

W . Stolle . PP

#

7900

5722387 08

12240798

18800

1800000

58

Mark 136977 82 Actien -Capital

5973509 49
21160944 46

594257 66

Regierungsgelder u . Gut¬
haben öffentl . Kassen Mt .

Einlagen von Privaten
auf Check - Conto , ,

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung

11

gelangte Banknoten
Reservefond

74724 47PP Diverse
Empfehle :

gut ger . ammerl . Speck , Pfund 65 Pf , bei
5 Pfund 60 Pfg . , ganze Seiten noch billiger ,

fowie prima ger . ammert , Mettwurst .

6 . Mohnkern , Rosenstr . 38 .

Ausverkauf .
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe meine

Caffees zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Guten reinschmeckenden Santos - Caffee

zu 90 Pf .

Java zu 110 und 115 Pf .
Guatemala zu 110 Pf .
Portorico zu 120 Pf .

Bei Abnahme von 10 Kg . bedeutend billiger .

Gustao Schmidt .
Nadorsterstraße 2 .

Zu verkaufen ein kleines Kochherd , so gut wie
neu und 1 Handharmonika .

D . Tietjen , Theaterwall 2 hinten .

Zu verkaufen 3 große Kaninchen .
D. Tietjen , Theaterwall 2 hinten .

Zu verkaufen ein Schwein zum Schlachten .
D. Tietjen , Theaterwall 2 hinten .

Haus - und Küchenschürzen

aus bauerhaften Stoffen und solide gearbeitet ,

empfehle zu billigen Preisen

Gustav Peters , Langestr . 58 .

Kinderschürzen ,
farbig u . weiß , empfehle in verschiedenen Größen .

Gustav Peters , Langestr . 58 .

Damenschürzen ,
schwarz , farbig und weiß , in modernen Stoffen

und geschmackvoller Ausführung , empfehle in reich¬
haltiger Auswahl .

Gustav Peters , Langestr . 58 .

Winter ' s Restaurant
Staulinie 4a .

Mein amerikanisches Billard halte zur

fleißigen Benutzung bestens empfohlen .

=

Lombard - Darlehen
Bankgebäude
Nicht eingefd . 60 % d . Act .- Capit .
Diverse

Mart 31591577 24

Wir vergüteten im Monat Februar :

für Einlagen mit halbjähriger Kündigung 3 % )

kurzer Kündig . u. Chef -Conto 20% ).

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Harbers . Wiesenbach .

viertel17 " PP "P

"

21 % ) Zinsen .

27728711 61"

800"F
356595 97"
505469 66"

Mart 31591577 24

Oldenburger Genossenschafts - Bank , r . G.
Ausweis pro Monat Februar 1888 .

Umsat
Wechsel - Conto .
Depositen -Conto
Conto - Current - Conto

Effecten -Conto
Gesammtumsatz im Monat Februar

Immobilien - Conto .

Mrt . 305,706 27

11

"

Bilanz am 29. Februar 1888 .

176,947 96

1,277,651 52

168,095 75

1,941,854 09

Stammcapital -Conto

Reservefond -Conto
Gewinn - und Verlust - Conto

Zins - und Provisions -Conto
Depofiten -Conto

1,254,724 15 Conto - Current - Conto , Debitores . Check - Conto

Paffiva .
pt . 140,754 08

14,669 77Mobilien - Conto .
Mr .

Activa .

31,700
500

48 1,008 65 Handlungsunkosten-Conto .
661,911 46 Wechsel - Conto .

"
27,452 95 Gffecten -Conto .

99

1
67,808 53 Caffenbestand .

Mt . 2,045,105 74

°

Brennig -Sparfaffen - Conto
Conto - Current - Conto , Creditores •

M

Gelder verzinsen wir bei 6 monatlicher Kündigung mit 3 % p . a . ,
auf Check -Conto und bei furzer Kündigung mit 22 % p . a .

Oldenburg , den 29. Februar 1888 .

19

"

16,729 40

1,303,278 39
224,755"P

!! 47,518 34

297,400 76

2,045,105 74

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R . Münnich . A. Hegemann .

Ed . Penning ,
Drogen - , Chemikalien - und Thee - Handlung in Oldenburg ,

empfiehlt

Garantirt reine Eisen - Gallus - Dinte ,
leichtflüssig , tiefschwarz nachdunkelnd , frei von allen giftigen Substanzen , völlig neutral , durch

Wasser nicht verwischbar , frei von Bodensatz und haltbar , da sie nicht schimmelt .

Ferner :Die 34 Liter -Flasche 1 Mark .

Stempelfarbe , billige Schreibdinte , die ganze Flasche zu 50 Pf , Copirdinte , Hectographen¬
dinte und Wäsche - Zeichendinte .

Dintenpulver in allen Farben in Päckchen mit Gebrauchsanweisung zu 10 Pf .

Druck und Berlag von M. Littmom to be bag . Rofentsaße 37 .
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